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Bu po<ziowa uiszezena goiowka, en Einzelpreis 20 Groſchen. 


unabhangige Tageszeitung. 


Nedaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielitz, Pilſudskiego 13, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle: Kat⸗ beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
wwih, ul. Mlynska 45.3. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen Sonntagsbeilage Zl. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime- 
keinerlei Anſpruch auf Rüderjtattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Estompte- | terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 
ank, Bielitz. Bezugspreis: ohne Zuſtellung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags» | (Bei Wiederholung Rabatt). 
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2. Jahrgan 


see N Unferfrfigung des Alunon- 


Äußerungen der engliſchen Preſſe. 


© 
London, 11. Februar. Zu Beginn der heutigen Verhand⸗ 5 
lungen der Sachverſtändigen in Paris bringt ein Teil der 
Morgendlätter Leitartikel, in denen die Aufgaben der Sach⸗ 
verſtändigen noch einmal beleuchtet werden. Den entſcheiden⸗ s * 


den der bevorft 3 ü . 
ee abe 5 5 = ee Im Konferenzſaale des Nerkomindiel in Moskau hat die der Kelloggpakt ſpricht. In dieſer Beziehung hat das von uns 
keſenderen Abhandlung, in der es heißt, daß ſich bei der Li Unterfertigung des Litwinowprotokolles durch die Vertreter unterfertigte Protokoll einen proviſoriſchen Charakter und 
quidierung des Davesplanes zu Gunſten eines endgültigen Polens, Sowjetrußlands, Rumänien, Eſtlands und Lettlands wird die Anwendung des Paktes in der Praxis beſchleunigen. 
Abkommens die heikle Frage ergebe, was an die Stelle der ſtattgefunden. Die Sitzung wurde durch eine Anſprache des Aber ſelbſt dann, wenn der Kelloggpakt in Uebereinſtimmung 
Erträgniſſe aus den Eiſenbahn⸗ und Induſtriebons treten Stellvertreters des Volkskommiſſärs des Aeußeren Litwionow mit ſeinem Artikel 3 Geltungskraft erlangen wird, wird die⸗ 
ſolle, wenn diefe nach 37 Jahren abgelaufen ſeien. Von deut⸗ ‚eröffnet, auf die dann der polnische Geſandte in Moskau, Mi- ſes Protokoll eine ſchöne Erinnerung verbleiben und ein Be⸗ 
ſcher Seite werde die Lage zweifellos auf das Entſchiedenſte niſter Patet, antwortete. Die Unterſchriften erfolgten in weis ſein, unſerer friedlichen Tendenzen und der Anſpannung 
ausgenutzt werden. Es ſei allgemein angenommen worden, folgender Reihenfolge: Lettland, Eſtland, Polen, Rumänien. unſerer Energie in der Richtung der Realiſierung der Idee 
daß die Reparationszahlungen ſich auf die gleiche Anzahl von Die Zeremonie dauerte 30 Minuten. des Weltfriedens. Es wird auch ebenſo nie ſeine Bedeutung 
Jahren erſtrecken würden, wie die Alliierten Schuldenzahlun⸗ Nach der Unterfertigung des Protokolles hielt der polni⸗ für die Entwicklung der beſtmöglichſten Beziehungen in ganz 
zen an Amerika, d. h. auf 62 Jahre. In dieſem Falle werde ſche Geſandte in Moskau Oſteuropa verlieren. Ich verneige mich vor den Schöpfern 
ſich die Frage ergeben, ob ein Teil der deutſchen Jahreszah⸗ Miniſter Patet folgende Anſprache: des Kelloggpattes, vor den Initiatoren des heutigen Proto- 
lungen aus den für die betreffenden Zahlungen beſonders an 3 „Heute haben wir das Protokoll unterſchrieben, das einen tolles und jenen, die ihn mitunterfrrtigten nd nor denen, 
ſchloffenen Einnahmeguellen entnommen oder den allgemei⸗ bedeutenden Fortſchritt in der Annäherung der Staaten, die die ihn noch unterzeichnen wollen. Für diejenigen, die ſich dem 


nen Haushaltungsmitteln des Reiches entzogen werden ſollen. wir vertreten, bedeutet. Es iſt dies auch ein Schritt nach vor⸗ Protokolle anſchließen wollen, bleibt die Türe weit offen.“ 


Mit der geplanten Beſeitigung der ausländiſchen Aufſicht wärts in der Sicherung jenes Friedens für die Welt, von dem 
über die Finanzen des Reiches würden die Hälfte der gegen⸗ — 
wärtigen Reparationsquellen verſiegen. Die deutſchen Sad): | 

verjtändigen beriefen ſich darauf, daß die Reparationszahlun⸗ 


8 2 r ' 
gen vom Friedensvertrag eine Zeitdauer von 30 Jahren feit-| | 
geſetzt fei. Die Vereinbarung der Jahreszahlungen über diefen | 1 
Zeitpunkt hinaus könne daher nur als ein beſonderes er 1 2 


men angeſehen werden, daß über den Rahmen des Friedens⸗ 


vertrages hinausginge und auf die Rückzahlung der alliierten! 5 222 2 2 
Schulden an Amerika beſchränkt ſein müſſe. Aus diefem | 

runde könnten die deutſchen Sachverſtändigen verlangen, ö 

daß die Jahreszahlungen Deutſchlands während der iin) 4 


25 Jahre, alſo für die ganze Zeit der alliierten Schuldenzah⸗ Ä . £ \ . ö a N 5 
lungen an Amerika geringer wären, als während der eigent⸗ Paris, 11. Februar. Nach einer Meldung aus Mexiko die Lokomotive und zwei der Wagen aus den Schienen jpran- 
0 } de am Sonntag vormittag auf den Zug des Präſidenten [gen und ſtark beſchädigt wurden. Das einzige Opfer iſt der 


lichen Vertragszeit. Auf der anderen Seite ſeien gerade die wur ri N 1. | . N 0 
afliierten Verpflichtungen an Amerika in den letzten zwei lein Dynamitanſchlag verübt. Der Präſident wurde nicht ver- Heizer der Lokomotive, der getötet wurde. 


Jachren am höchſten. | wundet. Der Wagen, in dem er reijte, entgleiſte nicht, obwohl | 


Die „Times“ berichtet über die Feſtſetzung der deutſchen gansennn0000000000000900000000000000000000000009000000000000 000000 000000 000000005 
Geſamtverpflichtungen und die Höhe der Jahreszahlungen, 


. 2 ; f i f j 2 üftungen wieder ! . 
Heutſchland werde aufgefordert werden, eine Summe zu zah- ſten, die von Deutſchland verurſachten Verwüſ 8 
len, die der Geſamthöhe der alliierten Kriegsſchulden an die e up: 3 3 Ä neue Unruhen in Bombay. 
Vereinigten Staaten entſpreche, d. h. einen Kapitalswert von Das „Journal“ erklärt, die Beratungen könnten nicht Bombay, 11. Februar. Von den am Sonntag in Bombag 


zum Nachteil Frankreichs ausfallen, da es mangels einer beſ⸗ 
ſeren Löſung, immer noch das Mittel habe, bei den Beſtim⸗ 


2 td ikaniſche Schatzamt nicht bereit, an mungen des Davesplanes zu bleiben. - a Ba . F 
2 e nn 25 ii Sarah daß die] Der „Figaro“ bezeichnet als Conditio ſine qua non die N ar eg Era. ie 1 
Politik der Vereinigten Staaten ſich langſam aber ſicher in en gr 11 0 See ara 1 75 75 5 Nen Fre = u id 5 bar . 0 

teſer R e. digenausſchuſſes und die Ueberweiſung  v ummen an ari ’ g eben, 
11. Im 1 wird ein allgemeiner Ueberblick über Frankreich, die die verausgabten Gelder für den Wiederauf⸗ er ee ee 5 ne 
die Entwicklung der Reparationsfrage gegeben. Da mit einer bau und die Schuldenzahlungen an . , rähe Sonnta nachmitta es und Wend neue Ueberfälle und An. 
endgültigen Neparationsregelung die Ausſichten auf eine für den Ausſchuß jeien nur, wenn die Vertreter Deutſchlands vffe I: Tru 95 mien het ene Hi ei iton 
baldige Räumung des Rheinlandes verbunden ſeien, müffe ſich weniger ſtreitſüchtig zeigen als gewiſſe ihrer Vorgänger, „a ein 512 elle en 1265 1 Be: ei 9 
man hoffen, daß Europa nicht länger die Regelung vorenthal- deren Schikanen die Handelsvertragsverhandlungen ſo heikel > 5 10 lfsſtreltträfte verftärtt 8 EN el ger wi 
ten ein eu, entſcheidenden Nachtriegs, |geitaltet hätten. zirken Bombays wird die Verhängung des Standrechtes an⸗ 
frage mit gi ringen würde. 1 ö 3 2 5 gekündigt. ; ö } 
Die „Daily-Dail“ legt ausjhlieplic auf die kritihen! Der ftellvertretende Dorfigende — |" 
Forderungen Nachdruck und verlangt, daß jeder Verſuch, den Gilberts Abreiſe. 
britiſchen Anteil zu verkürzen, mit der äußerſten Entſchieden⸗ 1 begonnnen. Von der Eiſenbahn wurden drei Sonderzüge nach 
heit zurückgewieſen werde, da die Beſteuerung in Großbritan⸗ Paris, 11. Februar. Dem „New- Pork Herald zufolge ber Pina geſandt, in denen ſich Hindus und Arbeiter befanden. 
nien pro Kopf heute bereits dreimal fo hoch ſei als im ſſtätiglt ſich das Gerücht bis jetzt nicht, wonach 5 eee, Der Handel iſt vollſtändig zum Stillſtand gekommen. Der 
Deutſchland. 1 e 159 den ſtellvertretenden Vorſitz Staatsball im Regierungsgebäude, der für Donnerstag ange⸗ 
u S terpo Or 3 N 4 r * A — * .. * - ö 1 
Parifer Stimmen zum fionferenzbeginn! der Neparattonsagent Porter Gilbert ertlärte e eee ee Araber w e ur 
Paris, 11. Februar. Am Tage des Beginnes der Pariſer ben Blatt zufolge am Sonntag, er werde am Montag vor- ſicht. 8 Bi 
Sachverſtändigentonferenz ſchickt ein großer Teil der Pariſer | mittag von Paris nach Berlin abreiſen. DE Urs N 
Morgenpreſſe den Konferenzarbeiten eine Vorbetrachtung „Avenier“ verzeichnet das Gerücht, wonach berits private 8 Nach einer ſpäteren Meldung herrſchte in den Unruhege⸗ 
voraus. Im „Petite Pariſien“ ſchreibt Jacques Seydoux, die Unterhaltungen zwiſchen Reichsbankpräſident Dr. Schacht bieten um Mitternacht tötliche Stille. Etwa 500 Perſonen ſind 
Zahl und die Höhe der deutſchen Jahresraten ſei davon ab- und dem Gouverneur der Bank von Frankreich M ore auſim Laufe des Sonntags verhaftet worden. 
hängig, in welchem Maße fie den Vedürfniſſen der Gläubiger ſtattgefunden haben ſollen. Moreau ſoll dabei den Reichs⸗ RR | 5 
Deutſchland sgenüge, ohne die Zahlungsfähigkeit des Reiches bankpräſidenten aufgfordert haben, Vorſchläge zu unterbrei⸗⸗ i 
zu fiberfteigen. Niemand könne Frankreich allein damit bela- ten. 


44 Milliarden Mark ohne Zinſen. Daneben aber werde eine 


ewifle Entſchädigung für die vermüfteten eee verfangt getöteten 32 Perſonen ſind 21 Hindus und 11 Moslems. Die 
3 8 


Zahl der Verletzten wird mit 75 angegeben. Am Sonntag vor⸗ 


Eine allgemeine Flucht der Bevölkerung aus Bombay hat 


3 b 
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| 


Bielitz. 


Rälteferien 


Auf Anweiſung des hiefigen Schulinfpettorates find die 
Direktoren der Volks⸗ und Bürgerſchulen angewieſen wor⸗ 


N 

} 

. 

’ 

1 

11 
7 


den, den Schulunterricht bei über 15 Grad Reaumur ein⸗ 


zuſtellen. 


32 Grad Celfius. 


Eine ſeit Menſchengedenken nicht gekannte Kälte zeigte 
im hieſigen Gebiet am Sonntagmorgen das Thermometer 
mit 32 Grad Celſius an. Auf der Kamitzer Patte meldete 
das Thermometer 28, am Joſefsberg 22 Grad Celſius. Des: 
halb wurde auch der Skiſport nur von wenigen unentwegt 
Mutigen ausgeübt. Wer nicht unbedingt eine Beſorgung zu 
erledigen hatte blieb zu Haus. Menſchenleere Straßen boten 
ein ungewohntes Bild. Auf der Station Wiltowiee — By⸗ 
ftray fror der nach Bielitz abgehende Perſonenzug an und 
konnte erſt nach längerer Zeit fahrbar gemacht werden. Auch 
während des Tages ſtieg die Temperatur nicht über 22 Grad. 

Der Montagmorgen zigt die gleichen Temperaturen von 
Sonntag an. 


Zimmerbrand. Am Samstag um 11 Uhr nachts wurde 
die Feuerwehr zu einem Zimmerbrand im Haufe des Apo- 
thekers Gutwinſki alarmiert. Der Feuerwehr gelang es, den 
Brand zu lokaliſieren. Die Entſtehungsurſache ſowie der Scha⸗ 
den find noch nicht feſtgeſtellt. | 

= | 


le 
rd 


Biala. 


Mutter und Sohn begehen Selbſtmo 
durch Vergiftung. 

Die 69-jährige Frau Marie Koch bewohnte mit ihrem 
26-jährigen Sohn Johann in Straconka 25 ein Zimmer. Das 
Verhältnis zwiſchen Mutter und Sohn war kein gutes. Der 
Sohn fand hie und da Beſchäftigung als Gelegenheitsarbeiter. | 
Zuletzt war er als Hilfsarbeiter am Bielitzer Eislaufplatz tä⸗ 
tig. Des öfteren kam es zwiſchen Mutter und Sohn zu Strei⸗ 
tigkeiten. Deshalb fiel es den Mitbewohnern des Hauſes am 
Freitag abends nicht ſonderlich auf, als ſie in der Wohnung 
der Familie Koch ein Stöhnen vernahmen. Als jedoch am 
Samstag von der Familie niemand zu ſehen war und noch ein 
ſchwaches Stöhnen vernommen wurde, wurde die Polizei ver⸗ 
ſtändigt. Die Tür wurde gewaltſam erbrochen. Frau Koch 
wurde nicht mehr lebend angetroffen. Der Sohn befand ſich 
im bewußtloſen Zuſtande und wurde durch die Rettungsab⸗ 
teilung in das Bialaer Spital übergeführt. Die Urſache des 
Selbſtmordes iſt noch nicht feſtgeſtellt. Auf eine Anfrage im 
Bialger Spital wurde uns mitgeteilt, daß ſich Johann Koch 
immer noch in Lebensgefahr befindet. N 
Großes Schweinſchlachtfeſt findet 
ſtaurant Jaworski Biala, Ring, ſtatt. 269. 
Waſſerrohrbruch. Geſtern, um 9 Uhr abends, entſtand 

ein Waſſerrohrbruch auf der Lipniter Hauptſtraße. Das Waſ⸗ | 
ſer ergoß ſich in die Hauptſtraß bis zum Ring herunter. Die 
Straße ar vollkommen umpaſſierbar. Die Verkehrsmittel wur⸗ N 
den auf Anweiſung der Polizei auf die Nebenſtraßen geleitet. 
sn 1 


UN | 
Rattowiß. i } 
Neue Straßenbahnwagen. Von der Norddeutſchen Wag⸗ 
gonfabrik Bremen wurden an die Schleſiſchen Kleinbahn A. 
H. in, Kattowitz weiter vier normalſpurige Straßenbahn⸗An⸗ 
hängewagen geliefert. Die Wagen werden vorläufig im Depot 
im Südpark untergebracht. Die neuen Anhängewagen werden | 
künftig auf den Strecken Südpart— Ring und Kattowitz 
Sosnowie für den Perſonenverkehr Verwendung finden. Die 1 
gelieferten Wagen ſind neueſter Konſtruktion. Anſtatt der bis⸗ 
herigen Bremsklötze find Zangenbremſen eingebaut, welche am 
die Führerbremſe angeſchloſſen ſind. } 
Vorſicht vor Ankauf von geſtohlenen photographiſchen 
Artikeln. Am 13. Januar d. J. wurden der Firma B. Zur⸗ 
towski in Warſchau photografiſche Apparate und Objektive im 
Werte von 39.535 Zloty geſtohlen. Vor Ankauf dieſer Ge⸗ 
genſtände wird gewarnt. 


ö 


am Dienstag im Re⸗ | 


Heiderösleins Geburtstag, 
Eine Schubertſtizze von Franz Mahlke. 
„Franzl! — Franzl!“ f 


„J hör' ſchon!“ 

„Daß D' net verſchlafſt!“ gemahnt der ſtrenge Herr Va⸗ 
ter, wohbeſtallter Schullehrer in der Pfarre zu den vierzehn 
Nothelfern zu Lichtenthal. Er rief es über, die Stiege zur 
Schlafkammer hinauf und ging dann knurrend über die 
Schwelle in den Hofgarten. Aber Franz Schubert, der Schul⸗ 
adjunkt, hatte in der Giebelſtube ſchon die Feder nach den 
himmliſchen Weiſen ſeines Herzens tanzen laſſen, als der 
Herr Vater noch ſchnarchend in der wackeligen Bettſtatt lag. 

Die Sonne hob gerade ihren goldenen Rücken aus dem 
Walde, wuchs und ſtelzte mit tauſend glühenden Beinen in 
den Tag. Sie blickte in das Kammerfenſter des Schulgehilfen 
und heimlichen Kompoſiteurs. Jeden Morgen ſah ſie ihn dort, 
über Notenblätter geneigt, emſig ſchreiben. Manchmal ſummte 
er leiſe dazu. Die Lieder flogen wie Tauben ins Land, und 
in manchen Herzen fanden ſie gar treue Neſthut, auch die 

Melodie vom Heideröslein, die Franz Schubert an jenem 
Morgen aufflattern ließ. 

Er ſtieß einen Flügel des Kammerfenſters auf und legte 

die verſchränkten Hände in ſein braunes Gelock. Der Duft 


zte herein. Da erhob die Lichtenthaler 


tauſatter Wieſen wog tenthe 
Morgenglocke die Stimme. Franz Schubert faltete die Hände 
Klang in dem blühenden 


und ſenkte die Stirn. Als der letzte 
Apfelbaum am Schulhauſe ertrank, nahm der Kompoſiteur 
das tintenfeuchte Notenblatt und ging die knarrende Stiege 
hinunter in die Schulſtube. Da ſaß ſchwatzend das Jungvolk 


1 
1 


| Schaut, wie flinte 


„Neues Schlefiſches Tagblatt“ 


Sportnachrichten. 


Die Sprungkonkurrenzen 


Vinjarengen (Norwegen) polniſcher Meiſter. — Czech Bron. 
der beſte Mitteleuropäer, plaziert ſich an der erſter Stelle nach 
den Nordländern. r 

Am vorletzten Tage der Winterſpiele in Zakopane wurden 
die Sprungkonkurrenzen nach dem Militärlauf abgehalten. 
Der Beginn war für 12 Uhr mittags angeſagt und um 11 
Uhr begann bereits eine wahre Völkerwanderung zur 
Sprungſchanze, wobei der Verkehr nach einem bereits vorher 
ausgearbeiteten Plane von ſtatten ging und ohne jeden Zwi- 
ſchenfall verlief, was der Zakopaner Polizei ein glänzendes 
Zeugnis ausſtellt, umſomehr als mehrere tauſend Schlitten, 
Autos ete. im Verkehr waren. Eine vieltauſendköpfige Zu: 
ſchauermenge war bei den Sprüngen anweſend, doch mußte 
konſtatiert werden, daß die errichteten Tribünen von den Zu⸗ 
ſchauern gemieden wurden, da ſcheinbar die Preiſe etwas zu 
hoch geſtellt waren. In den Pauſen konzertierte die Kapelle 
des 3. Schützenregiments. Die Organiſation war eine glän⸗ 
zende, mittelſt Rieſenlautſprechern wurde jeder Läufer ange⸗ 


— 


Ruud Sieger im Sprunglauf. 


Die zum kombinierten Lauf zählenden Springkonkurren⸗ 


zen ſahen den Norweger Ruud als Sieger. Er erhielt Note 


228.6, bei Sprüngen von 41 einhalb und 48 Metern. 
2. Johanſon (Norwegen) 40, 50, Note 221.6. 
3. Vinjarengen (Norwegen) 40, 44 einhalb, Note 218.1. 
4. Buſterrud (Norwegen) 39, 47, 216.6. 
5. Holmen (Norwegen) 37, 45, 211.3. 
6. Vujllemier (Schweiz) 36, 46, 205.8. 
7. Kratzer (Deutſchland) 36, 44, 205.4. 
8. Purkert (5. D. W.) 34, 43, 199.8. 
9. Belgum (Norwegen 25, 41, 199.4. 5 
10. Czech Broniſlaw (Polen) 34 einhalb, 43, 199.4. 
11. Szoſtak Anton (Polen) 33, 44, 197.5; 12. Stenen 


(Norwegen) 34, 44, 196.7; 13. Sieczka (Polen) 34, 44 193.7; 
14. Nuottio (Finnland) 36 einhalb, 40, 195.3; 15. Skagnaes 
(Norwegen) 36, 41, 193.6; 16. Lauener (Schwiz) 34, 
193.6; 17. Järvinen (Finnland) 32, 42, 191.7; 18 Hnnt 
(Spaz) 32, 41, 189; 19. Kzoſtak Karl (Kolen) 31 einviertel, 40, 
104.9; 20. Müller Guftav (Deutſchland) 35, 41 einhalb, 183.5. 
40 Teilnehmer am Sprüngen. 5 


PERLE 
Dinj 


Skimeifter für das Jahr 1929. 
Vinjarengen (Norwegen) Note 452.1. 
. Stenen (Norwegen) 432.86. 

. Särvinen (Finnland) 431.7. 
Czech Broniſlaw (Polen) 431.7. 

. Sohanfon (Norwegen) 429.79. 

. Belgum (Norwegen) 428.32. 

. Nuotio (Finnland) 423.3. 
Kratzer (Deutſchland) 416.9. 
Müller (Deutſchland) 411.5. 
Buſterud (Norwegen) 408.6. 
Skagnaes (Norwegen) 406.6. 
Holmen (Norwegen) 404.8. 
„Szoſtak Karl (Polen) 401.38. 

. Szoftat Anton (Polen) 400.83. 
Wuillemur (Schweiz) 

Ruud (Norwegen). 

Purkert (Czechoflowakei H. P. W.) 
Ettrich (Czechoſlowakei H. P. W.) 
Bauer (Deutſchland). ) 
Lauener (Schweiz). 


r 


fte Augen wurden einen 


von Lichtentahl. Franz Schuberts ſan 
Brille. Die mausgrauen 


Augenblick ſtreng hinter der blanken 
Rockſchöße wippten. 

„Zenzi, Du haſt nix z' lachen!“ 

Er ſetzte ſich ans Spinett. Das Heideröslein erblühte in 
ſeiner herzallerliebſten Süße. g 

„Schaut, wie ſeine dicken Fingerl über die Taſten laufen. 
Mäuſerl laufen ſie.“ 

Ein Gelächter wie ein Sturzbach fegte die Melodie fort. 
Der Schuladjunkt ſtieß den Schemel 
die eben noch wie brauner Samt leuchteten, f 
Er trudelte ſi 
Hand fuhr ſauſend gegen de 
Grillhuber: „So fühle auch, wie die Mäuſerl beißen können. 

Innozentia heulte auf und hielt ſich das linke Ohr. Fran 
Schubert lief mit rotem Kopf zur Tür hinaus. 

Am Nachmittag 
das Schulhaus und beſchwerte N 
gehilfen, der ſeiner Tochter eine ſo kräftige Ohrfeige 
habe, daß ſie total taub auf jenem Ohr ſei und furchtbar 
Backen⸗ und Kopfſchmerzen lei 


prühten Blitze. 


u 


wünſchen, daß nicht noch Schlimmeres folge. 

Der Kantor hatte den An 
ſtrich das ſchüttere Haar im Nacken und ſagte na 
le, er werde gemä 
Auge, Zahn um Zahn“ 
dem Mädchen applizier 
Sattlermeiſter. Sein Geſicht erhellte ſich 


dem Sohne verabreichen, was di 
t habe. Das befriedigte den erreg 


arengen (norwegen) — polnifcher 


hinter ſich. Die Augen, 


ch über die erſten Bänke, und die kleine fleiſchige ein. Die So 
n Kopf der Thereſe Innozentia | als 


kam der Sattlermeiſter Grillhuber in dämmerigen Stube hin und her. 
ſich tüchtig über den Schul⸗ 
gegeben 

an 
de. Der Doktor van Swieten 
der Jüngere habe den Befund aufgenommen: es ſei eine 
leichte Hehirnerſchütterung. Ob das Trommelfell oder ein an⸗ 
derer Teil verletzt ſei, könne er nicht feſtſtellen. Es ſei nur zu 


kläger aufmerkſam angehört, 
ch einer Wei⸗ 
ß dem Bibelſpruch Matthäus 2 „Auge ih x 
eier |. 

ten] der Vater: „Nein, 
zuſehends. Seinen ſelbſt der liebe Heiland erzürnt ſein.“ 


Die Winterſpiele in Zakopane. 


für den kombinierten Lauf. 


kündigt, wobei gleichzeitig auf einer Tafel deſſen Startnum⸗ 
mer bekanntgegeben wurde und nach vollführten Sprung 
konnte man bereits an einer zweiten Tafel die Sprungweite 
ſehen. Das Schiedsrichterkollegium hatte aus trifftigen Grün- 
den den Anlauf verringert, wodurch nur Sprungweiten bis 
zu 50 Meter möglich wurden, welche Weite nur von einem 
Springer Johanſon (Norwegen) erreicht wurde. Ueber die 
Leiſtung von Czech waren die ausländiſchen Schiedsrichter 
In Teilnehmer ſehr erſtaunt und voll des Lobes. Den Zu⸗ 
ſchauern und auch den Springern war die Witterung nicht 
hold, den es war grimmig kalt (16 Grad C.) Gafduſchet 
Vielitz war im Sprung 25. mit zwei geſtandenen Sprüngen 
von 29 und 34 Meter Weit, ſodaß er ſich mit Note 306.6 an 
33. Stelle plazieren konnte, was an und für ſich ein gute 
Leiſtung bedeutet. - 
t Nachſtehend die Ergebniſſe im Sprüngen, ſowie die er⸗ 
dess Note in der Kombination (Lauf und Sprung), die 
für den Meiſtertitel ausſchlaggebend war: 


— — 


Der militärpatrouillenlauf über 30 


Rilometer. 

| Wir haben bereits geftern kurz die telegraphiſche Mit- 
teilung unſeres Berichterſtatters über den Militärkauf ge⸗ 
bracht und bringen heute nähere Details über dieſen Lauf. 
Unter 6 teilnehmenden Nationen konnte ſich die Vertretung 
Polens nach den Finnländern an zweiter Stelle plazieren, 
dank dem beſſeren Ergebnis im Zielſchießen, daß neben der 
erzielten Zeit für die Wertung mitbeſtimmend war, da im 
Zeitlauf die Tſchechoſlowakei an zweiter Stelle ſtand, jedoch 
ein ſehr ſchlechtes Ergebnis beim Zielſchießen erreichte; Frank- 
reich endete an letzter Stelle, wobei die Mannſchaft deim 
Einlauf einen äußerſt ermüdeten Eindruck machte. Der Kom⸗ 
mandant der polniſchen Patrouille war Oblt. Kaſprzyk, 
von unſerem heimiſchen 21. Artillerieregiment. Die Leitung 
der geſamten Militärveranſtaltung lag in den Händen des 
Diviſionsgenerals Praegdziecti. Jede einlaufende 


„Mannſchaft wurde mit der Nationalhymne ihres Landes de 


grüßt. Nachſtehend das genaue Ergebnis im Laufen inkluſtve 
Schießen: g 
g 1. Finnland 12 Zielſcheiben, 20 Treffer, 3 Stunden, 
11 Min. 44 Sek. 5 
Polen 9 Zielſcheiben, 12 Treffer, 3: 16.13. 
Rumänien 410 Zielſcheiben, 11 Tre 319.18. 
„Tſchechoſlowakeie 1 zielſch., 1 Treffer, 3:12.24. 
Ju goſlawi en 7 Zielſcheiben, 7 Treffer 323422. 
Frankreich 5 gielſcheiben, 8 Treffer, 3 52.50. 
Im Patrouillenlauf hat die finnländiſche Patrouille den 
Sieg in der Zeit von 3.11.44 Stunden 12 Schilde und 20 
gutgezilte Schüſſe davongetragen. Den zweiten Platz hat 
Polen in der Zeit von 3.16.13 Stunden 9 Schilde und 12 
Treffer, den dritten Preis Rumänien 3.19.18 Stunden, 10 
Schilde, 11 Treffer, den vierten Preis die Tſchechoſlowakei 
3.12.24 Stunden, 1 Schild und 1 Treffer, den fünften Preis 
Jugoflawien 3.34.22 Stunden, 7 Schilde und 7 Treffer, den 
ſechſten Preis Frantreich 3.52.50 Stunden, 5 Schilde und # 
Treffer. Bedingungen des Laufes: 13 Schilde und 30 Trefſer 


Die weltmeiſterſchaft im Eisſchnell⸗ 
a laufen. 
Ballangrud ſtellt ſich Thunberg zur Revanche. 
Thunberg ſchlägt Ballangrud über 500 Meter. Im 5000 
Meter-Lauf ift Ballagrud Sieger. 2 
Oslo, 9. Februar. Bei nicht ſehr günſtigen Eisverhältniſ 
ſen begannen heute die Kämpfe um die Weltmeiſterſchaft im 
Eisſchnellaufen. Beſonders geſpannt war man auf das er- 
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Herzen war wohlgetan, und erhobenen Hauptes wie ein Sie⸗ 
ger verließ er das Schulhaus. 
Vater Schubert entſann ſich indeſſen noch eines anderen 

Bibelſpruches, der die weiſe Mahnung ausdrückt, daß man 
nicht im Zorn ſtrafen ſolle. Er nahm ſeinen Schnabelſtock 
vom Haken und ging in die Heide. Es war ein ſonnüber⸗ 
ſchütteter Sommertag. Die Lerchen jubilierten und träufelten 
Freude in ſein Herz. Da griff im Schreiten auf einem ſchma⸗ 
len Rain die Dornenhand eines Wildroſenbuſches nach ſeinem 
Rockſchoß. Er löſte den Zweig ab, blieb ein Weilchen ſtehen 
und ſah dem Heideroſenſtrauch tief in das blühende Herz hin⸗ 
nne ſchwebte wie eine Ampel über dem Walde, 
er heim ging, und ſein Herz war voll tiefen Friedens. ” 
Franz ſtand mit hängendem Kopf vor dem Vater, ein 


S 


z Notenblatt in der Hand. Vater Schubert hatte die Hände auf 


dem Rücken und ging mit zuſammen gebiſſenen Lippen in der 
„Haft Dir wohl net überlegt, was D' damit anricht'ſt 
te er den Sohn. 
vanz erinnerte den Vater an die eigenen Erfahrungen 
mit dem faulen und auffäfjigen Kinde. ! 
„Was haft denn da?“ 3 
Franz reichte ihm das Notenblatt. 
„Spiel's vor!“ \ 15 
Und durch die arme, dämmerdunkle Schullehrerſtube 
wehte der taufriſche Atem Gottes. Das unvergängliche Heide- 
öslein erblühte in ſeiner Morgenſchöne. . 
Als der letzte Akkord des Spinetts verſchwebt war, ſagte 
Franzl, i kann Dir keine hauen. Da würde 


qu 
frag 
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9 vom Liegenſchaftsmarkt. Nur ein Gegenſtand war in 


be 1 8 
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neute Zufammentreffen des mehrfachen Weltmeiſters Thun“ mer noch zirka 72 Prozent ſozuſagen verloren. Der Fahrer „„ 


berg (Finnland) und des neuen Europameiſters Ballangrud ſollte deshalb darauf bedacht ſein, dieſe Einbuße nicht noch 1 
(Norwegen). Der Finne erwies ſich in der kurzen Strecke über durch Benzinverluſte zu vergrößern, die auf ſein ns Saſchingsrummel. 
500 Meter allen ſeinen Mitkonkurrenten klar überlegen und Schuldkonto zu ſetzen find. Wie häufig wird Brennſtoff beim Kaſino Eden, Hotel „Prezydent“. 


ze die en A 3 83 ee wurde Auffüllen vergeſſen, oder die Benzinkanne wird nicht reſtlos 
hinter ſeinem Landsmanne Pederſen nur Dritter. zausgekippt. Allzu häufig kommt es auch vor, daß ein Benzin: li Ehe Fe übebz 

2 = 2 ‘ ERS 3 10 0 enzin⸗ lichen Faſchings⸗Rummel mit nicht zu übebietenden Kabarett- 
an Rennen über RN Meter war jedoch Ballangrud gefäß undicht ift oder ein Abſperrhahn tropft. Da es aber nur deren würde , aus se — 5 befonders das Das 
mit 9::03.2 der ſchnellſte Mann, während Thunberg hier erſt Trofen find, hat man es nicht fo eilig, den Schaden zu behe- | Poldi and Baren vom Moulin Rouge, Paris, in ihren Ori- 


Für Faſchings⸗Dienstag hat die Leitung einen gemüt⸗ 


auf den vierten Platz landete. ben. Wenn aber beijpielsweife nur ein einziger Tropfen in ginal Pariſer Szenen hervorghoben wird. Auch das Reune 
Die Ergebniſſe e 5 5 jeder Minute wahrzunehmen iſt, fo ergibt das in der Stunde Trio: The 3 Dodos, das zu den internationalen Stars der 
1. Dhunberg ihnen I ſchon 15 Tropfen. Mancher Fahrer würde vorſichtiger mit Revue⸗Bühnen gehört, bietet einen unübertrefflichen Genuß 
> 8 er 41 ‚Heinen Brennſtoff umgehen, wenn er wüßte, daß die Kraft, die für die Verwöhnteſten. Selbſtorſtändlich darf man auch die 
5 2 j . gen) 44. 5 in einem Tropfen Brennſtoff enthalten iſt, imſtande iſt, nach hervorragende Happy⸗Chappies Band Kapelle mit ihrem 
3. ee (Norwegen) 44.5, abus der vorgenannten Reibungsverluſte ein Automobik ſenſationellen Erfolg nicht vergeſſen, deren Weiſen für die 
© e ae 5 einen Meter weiter zu bewegen. Man kann ſich hiernach leicht! gemütliche Stimmung aufs Beſte ſorgen werden. Vor allem 
> are ( ie m. ausrechnen, was man auf dieſe Weiſe ſchon in einer Stunde aber ſind für die Beſucher an dieſem Abend ganz beſondere 
6. Friemann . 45.5. f ‚an Wegſtrecken einbüßen würde, um überzeugt zu werden, Ueberraſchungen vorgeſehen, ſodaß derſelbe allzu raſch ent⸗ 
8 Meter: 155 notwendig es iſt, mit dem Brennſtoff ſparſamer umzuge- fliehen und für lange Zeit in guter Erinnerung bleiben wird. 
. 8 e hen, als es im allgemeinen üblich iſt. 5 au je 7 Een en ſich Loge oder Tiſch 
3. e 9 i 8 rechtzeitig durch Tel. Nr. 1630 und 1631 zu ſichern. 
A aeg. e 9 06.8, 9 Schwimmen. a | Auch auf die Räume des Kaffeehauſes wird der Fa⸗ 
5. Anderſen 9. 14.5, . — 20 Grad. Bei — 20 Grad ſchwamm Iſchingsrummel ausgedehnt und wird auch hier alles aufge 
5. Anderſen 9: 14.5, ö vorigen Sonntag, dem bisher kälteſten Tag des heurigen, ſo boten, um die Gäſte in jeder Hinſicht zufrieden zu ſtellen. 
6. Carlſen (Norwegen) 9.15. F 0 überaus ſtrengen Winters, Frau Emma Faber⸗Johanny zehn | Niemand laſſe ſich daher dieſen außrgewöhnlichen Genuß unt- 
Die Ausſichten Thunbergs, ſeinen Titel mit Erfolg zu Minuten lang zwiſchen den Eisſchollen der Donau umher. gehen 270 
verteidigen, find nach den Ergebniſſen des erſten Tages nicht] Auch Dr. Horowitz und Dr. Bardach, letzterer ſchon 62 Jahre ; 
allzu roſig. alt, konnten ein kurzes Bad zu gleicher Zeit mit Frau Faber⸗ eee 
Johanny nicht miſſen. Dienstag: 20.00 Berlin: „Pi⸗Pa-Po“: Faftnachts⸗ 


Generalverſammlung des Unter- 
verband ball in einem Berliner Atelier. 
Andes. , ® 
Mittwoch: 21.15 Breslau: „CH“: Hörſzene von 


Morgen iſt für den Bielitzer Fußballſport ein äußerſt 55 REM = 
wichtiger Tag, da um 6 Uhr abends im Reftaurant Nowak, Tölle. itag: 21.00 Wien: „Der Herrgott te- 
nach der ſeinerzeit durch Kattowitz erfolgten Auflöſung, die dA 10 ; beine 35 8 8 85 e 7 gott von heute“, 
S 


— 


neuerliche Heneralverſammlung ſtattfindet. Die wichtigſte Fra (is 
2 9 chägſte Fra amstag: 20.00 München: „Das vierte Gebot“ von 
wieder ihre Mandate annehmen, da es anſonſten den Kat⸗ i 17 l : 
tomigern leicht einfallen tönnte, die Bieliher weiter an der 195 ee dem Hörſpiel von Auditos. 20.45 Breslau: „It Miſter Brown zu 
Reife herumzuführen. Vor allem müßten die Vereine trachten p et 99 5 verurteilen?“ Hörſchwank. i 
die Herren Ohly, Lubich und Deutſch zu gewinnen, da dieſe Montag: 19.30 Leipzig: „Pique Dame“ von Cſchai⸗ * 
auch die Schliche der Kattowitzer genau kennen. Ein Leitwort a l ; 5 ae 4 
wollen wir den Vereinen für morgen auf den Weg geben: Dienstag; u. Hamdi „Carmen, von Bizet. E 1 
„@imigteit macht ſtark.“ Mittwoch: 19.15: Brünn: Pique Dame“ von Tſchar⸗ 
N 2 2 j fowijty. 
Beginn der Cigameiſterſchaft. Donnerstag: 19.30 Berlin: „Hoffmanns Erzäh⸗ 22 
Für den 17. März wurde der Beginn der Ligaſpiele feſt⸗Jlungen“ von Offenbach. 19.35 München: „Der Maskenball“ E e ei t 
Wien: „Die Walküre“ von R. Wagner. 8 

einen intereſſanten Verlauf nehmen, da ſich jeder drr a Königsberg: „Der arme Heinrich“ von H. Pfitzner. 
nehmer vor dem Abſtieg wird ſichern wollen. Die Spitzen Samstag: 19.30 Budapeſt: „Rheingold“ von R. Doppelſelbſtmord. 
gruppe dürfte von „Wisla“, „Warta“, „Cracovia“ und „2eg- | Wagner. 20.30 Mailand: „Orpheus“ von Gluck. Kiel, 11. Februar. In einem Haufe der Körnerſtraße wur- 
ja“ gebildet werden. Auch der Kattowitzer Verband hat den Operetten. d engeſtern ein 22-jähriger Mann und eine 20-jährige Haus⸗ 


ge ift die, ob die alten, erprobten Führer des Verbandes 

5 N Fa Anzengruber. 20.15 Frankfurt: „Reiſinger contra Reifinger“, 
Herren in alle Details des Verbandes eingeweiht ſind und kowſty 

gesetzt. Es dürften die Spiele in dieſem Jahre gleich anfangs von Verdi. 19.45 

Beqinn der Meiſterſchaft für den 17. März feſtgeſetzt. Montag: 19.05 Brünn: „Miß Chocolate“ von B. tochter auf der Bodentreppe ſitzend, tot aufgefunden. Es han⸗ 


BL, Grün. ö delt ſich allem Anſchein nach um Blaufäurevergiftung. Die 
i | Donnerstag: 19.00 Riga: et von Kalman.] Beweggründe zu der Tat find anſcheinend darin zu fuchen, 
ER ? AR 222826 er c 20.00 Kopenhagen: „Boccaccio“ von F. v. Suppe. daß der Vater des jungen Mannes den Verkehr ſeines Sohnes 
.Metorradsporft. EEE TTG Samstag: 20.00 Bern: „Der Vogelhändler“ von mit dem Mädchen nicht duldete. i a 
Nutzeffekt und Brennſtoff. Zeller. 20.10 Wien: „Der Bettelftudent“ von Millöcker. gen 
Trotz der konſtruktiven Vollkommenheit hat der Zwei⸗ Konzerte. * = 
taftmotor nur eine Nutzleiſtung von 20 Proz.; er kann aljo Montag: 20.05 Wien: Konzert eines Kammerenſem— 3 In Wien 26 Grad kälte. 


nur den fünften Teil der im Brennſtoff enthaltenen Energie bles von Profeſſoren der Muſikakademie. Wien, 11. Februar. Die Kälte, die nun ſchon ſeit Wochen 
in Arbeit umſetzen. Iſt zum Beiſpiel der Tank des Motorra: | Mittwoch: 20.40 Wien: „Große Meſſe“ von Anton auch in Oeſterreich herrſcht, beginnt ſchwere Folgen zu zeiti⸗ 
des mit fünf Litern Brennſtoff gefüllt, ſo leiſtet davon nur Bruckner. 21.00 Königsberg: „Lazarus“ von Franz Schubert. gen. Die Waſſernot wird immer fühlbarer. Waſſerleitungs⸗ 
ein Liter Arbeit, während die Energie der anderen vier Liter Freitag: 18.30 Frankfurt: Konzert der Mufeums- und Gasrohrbrüche häufen ſich und die Grippe greift um ſich. 
hauptſächlich von der Reibung der Kraftübertragungsteile, des geſellſchaft. Infolge der Kälte waren am Sonntag alle ſportlichen Veran⸗ 
Bodenreibung der Radreifen und vom Luftwiderſtand aufge⸗ Proſa uſw. f i ftaltungen abgeſagt worden. Montag früh zeigte der Thermo- 
zehrt wird. Der Viertaktmotor ergibt eine durchſchnittliche Montag: 20.00 Berlin: „Roſenmontag“, Schaufpiel | meter in Wien minus 26 Grad. 


Auhleiftung von 28 Prozent, es gehen alſo auch bei ihm im⸗von E. O. Hartleben. f — 


. 0000 0CE0RDER REES SEES RER“ 
konnte dies ohne jeden Nachteil für fein Geſchäft riskieren. Im nächſten Augenblick war er ſamt dem wertvollen l 
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Gruen BOMANNON MA 1 DORR, Aber er machte doch ein bedenkliches Geſicht, als er Lienharts] Papier durch eine Zwiſchentür verſchwunden. 


VON Wunſch hörte. Das war ihm zur Gewohnheit geworden, die Lienhart koſtete einige Minuten lang alle Höllenqualen, 
8 f ihre Früchte trug, denn je bedenklicher ſein Geſicht ausſah, und er ſann ernſtlich nach, ob er nicht nachſpringen ſollte. 
Sn | von williger zahlte der Geldſuchende höhere Zinſen. Schließlich beruhigte ihn 1 Far SHE 45 
ag | „Sie geſtatten doch, Herr Lienhart, daß ich mir das Friedrich und Hans, die ihm Zeugen 9 onnten 
'@opyright by Martin Feuchtwanger, Halle TAGEN ſchöne, das ſehr ſchöne Los beſehe? Wiſſen Sie, Herr für den Fall, daß etwas paſſierte. Und es wor boch ‚befier, 
13 Fortſehung f Lienhart, ich habe natürlich nicht den geringſten weifel, wenn ſich Herr Effinger genau erkundigte; aber er gitterte, 
Das Kontor des Bankiers Effi VVV porſichtig und umfichtig kein, da es ihm erſt jetzt einfiel, es könnte alles Lug und Trug 
ſcheidener Raum, frei von jedem Nerftüſtgern Lupus eee een eee bern, Int er 8 die Jade das 

8 S b Se 0 Lienhart!l“ it poch * 

n da acher Schreibtiſch, ein altes Stehpult li ö ändli N 
bad ene hie vit Burcipefcenertem Sf Lenhart verftand. Cr griff in feine Rodtafee und 309 F 
überzug, aus dem an manchen Stellen die Halme des See, aus einem abgegriffenen Mäppchen das koſtbare Papier, ſo merkte Lienhart, daß alles richng war, und fein Herz jouchzbe 
graſes herausſtachen. An den Wänden hingen als Detorn. | Vorfictig, als wäre es das feinſte Spinnengewebe. Einen troßdem die Miene des Hausherrn gedankenvoller und ſor⸗ 


eind Ibe ; iſenba läne der amt: Augenblick zögerte ſeine Hand, als er es ſeinem Gegenüber eon A 
tionen ge gelbe und weiße Eiſenbahnfahrp ram (gab. Ein ganzes Vermögen! Wenn nun Effinger davon. genſchwerer geworden war als je. 


m Zimmer, der geeignet war, imponierend zu wirken und und es verſchluckte? Man fand allerlei ſonderbare Fälle in 99 e 8 vollem Herzen 
der auch Lienharts Augen mit zauberhafter Macht auf ſich der Zeitung. 5 > ‚gratulieren. "Sie haben ein Diertel vom großen Los! * 
zog, ein ſehr ſolider, feuer- und diebesſicherer Kaſſenſchrank Effinger bemerkte fein Zögern und las in ſeinen Augen iſt alles richtig! Ich habe auch keinen Zweifel, daß Sie 
von veipektabler Größe. „ RR ii Iöen Grund, aber er war keineswegs beleidigt, ſondern fand ſogleic viel Geld auf das Papierchen betommen werden 

„Wollen Sie Platz nehmen, Herr Lienhart“, nötigte das Mißtrauen Lienharts durchaus gerechtfertigt. fo viel Sie wollen!“ N 
Effinger. - „Sie brauchen keine Angſt zu haben, werter Herr Lien⸗ Er gab Lienhart das Los zurück. 

Der Schneidermeiſter war wieder bedeutend kleiner ge⸗ hart! Das Papierchen iſt bei mir doch jo gut aufgehoben) Dieſem fiel es fait vor Staunen und Schred aus den 
worden und ſah faft aus wie seinerzeit, nach ſeiner Krank- wie bei Ihrem leiblichen Herrn Bruder, was ſag ich, wie Händen. d a 
hett, als er Effinger die Mitteilung zu machen gezwungen bei Ihrer werten Frau Gemahlin. N „Sie wollen mir nichts geben, Herr Effinger?“ 
war, er müſſe diesmal mit dem Mietzins im Rückſtand blei⸗ Lienhart ſchämte ſich ſeines Mißtrauens und er trennte „Ich?“ Effinger neigte bedächtig das Haupt. „Es tut 
ben. Da er aber den reichen Hausherrn feine reſpektvolle ſich, wenn auch ungern, von ſeinem papiernen Reichtum. mir ſchrecklich leid, daß ich nicht jo viel Geld auf das Los 
Haltung bewahren ſah, rückte er mit ſeinem Anliegen heraus. Effinger beſah das Los von allen Seiten, von vorn und leihen kann, als Sie wünſchen. Aber ich könnte Ihnen einen 
Seine Rede war etwas gewunden und umſtändlich, aber von hinten, er drehte es links und rechts in der Sonne andern Vorſchlag machen. Ich will Ihnen das Los abkaufen 
schließlich kam er doch zum Ziel. ! ſund im Schatten, und prüfte es wie ein gewiſſenhafter Sach⸗ mit dem geſetzlichen Nachlaß, jo wie ich einen guten Wechſel 

Kurz und gut, Meifter Lienhart wollte Geld haben. Es verſtändiger, der vor einem Rätſel ſteht. oder eine ſichere, ſolide Hypothek kaufe. Laſſen Sie ſehen, 


. A und ei 8 i. Betanntma: | i 0 i i 
Su Ausgabe ne beſonders interejjante Bekanntma AH mit dem Los, oder es zerriß oder verrückt wurde Effinger nahm nicht ſogleich das Wort. 


iſt fatal, wenn man ein ganz hübſches Vermögen in Händen Lienhart beobachtete ihn dabei ängſtlich, als hinge fein | Herr Lienhartl“ 


hat und kein bißchen Geld. Ganz unverantwortlich war es Leben ab von dem Urteil. 8 Er zog ein Notizbuch von gewaltiger Größe heraus, und 
nach Lienharts Anſicht, die Lotteriegewinne nicht ſofort aus: „Das Los iſt recht und iſt gut“, meinte Effinger, „aber rechnete, und rechnete: „500 000 durch vier macht 125 000, 
zu bezahlen. Es iſt doch das gute Recht des Gewinners, daß ich muß es jagen, wenn ichs auch nicht gern ſage, es könnte gehen ab zehn Prozent für den Staat und zwei Prozent für 
er ſein Geld ſofort erhält, er muß das Los auch ſogleich be. doch vielleicht nicht ganz ausgeſchloſſen ſein, nur ein kleiner den Kollekteur, macht zufammen noch 110 000, ich biete Ihnen 
zahlen. Aber der Staat, natürlich der Staat! „Ihm preſſierts Irrtum oder ein Mißverſtändnis mit dem Los. Es iſt beſſer, 105 000, gehen ab zwei Prozent Skonto, nach 102 900 und 
gur nicht, wenn er bezahlen muß)? wie denken an alle Möglichkeiten: Ich werde telephonieven ein Prozent Rabatt, ergibt zuſammen 101 871 Mark.“ 
Effinger gab ſeinem Beſucher ſelbſtverſtändlich vecht, er und mir Gewißheit holen. Einen Moment, Herr Lienhart!l'““ i Fortſetzung folgt. 
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5 Seite 4. „Neues Schleſiſches Tagblatt“ 8 Nr. 40. 
* r 70 1 r a Ar x a N 
5 nung Hit auch inſofern vom Uebel, als die Musteltätigteit 
5 \ - die Fortbewegung des Blutes in den Blutadern (Venen) un- 
| un au terſtützt, alſo die Stauung, die Waſſeranſammlung in den 
| * peripheren Teilen verhütet. In dieſem Zwieſpalte der Ent⸗ 
ſcheidung zwiſchen zu reichlicher und zu geringer Körperbewe⸗ 
Der Herzfehler. gung das rechte, zuträgliche mittlere Maß zu finden, muß der 
„Man laſſe ſeinen Körper in Ruhe und glaube nicht 7 1 c e e e 
g Ruhe und glaube nicht, a f rauszufinden — oder aber er muß leiden, ü 
daß ſyſtematiſche Selbſtbeobachtung nötig ſel. Man küm“ ſchweres Opfer, dauernd dem geliebten Gifte zu entfagen; im (pater das Hern endglitig zu begaben begimnt, Denn es gi 
were ſich nicht um unwiſſenſchaftlichen, übertreibenden merhin gelingt es in vielen Fällen. Aber tragiſch wirkt oft auf kein Mittel, durch das man die Grundregeln der allgemein 
Krimskrams der Krankheitsverhütung, halte fih an die den wiſſenden Arzt die Erkenntnis der Ausſichtsloſigkeit alles gültigen Behandlung eines jeden leiſtungsſchwach geworde⸗ 
ſchlichten, echten Geſundheitsregeln und beginne mit der Kampfes gegen beſte menschliche Regungen, gegen Arbeitſam- nen Herzens erſetzen könnte. Sie lauten: a 
erſten: endlich einmal zu glauben, daß der geſunde Kör⸗ keit und Betätigungsfreude. Da gibt es die hochachtungswer⸗ Fit das Herz nicht mehr fo. leiſtungsfähig wie ein gejun- 
per normal iſt, nicht der kranke. Man habe den Mut, ge- | ZEN, ENGEN n — meiſt des Mittelſtandes — auf des, jo muß der Körper ſeine geſamte Arbeit entſprechend 
ſund zu fein! Dieſe Grundlage aller Gejundheitsfürfor- die in einem langen Leben vielleicht manche Schädigung ein“ herabſetzen. Der Kranke muß fi) darüber klar ſein, daß jein 
ge den Menſchen wieder zu geben, iſt mehr wert als alle gewirkt hat. Doch Le haben ſie nie beſonders beachtet. Etwa | Herz nie mehr ohne Schaden dasſelbe wie ein geſundes leiſten 
populärwiſſenſchaftliche Aufklärung über mediziniſche in den fünfziger Jahren des Lebens kommt dann die Zeit kann und daher auch nicht leiſten darf, wenn der Patient nicht : 


Dinge“. So ſchreibt Felix Reinhard in feiner „Heilkunde heran. wo dieſe Frauen ſich notwendig Ruhe gönnen müßten; vorzeitig ſein Leben enden will. Handelt er demgemäß, jo N 

für Alle“ e, und wahrhaftig, das Buch gibt der Menſch- verdient haben ſie ee, und das müde gewordene Herz ver- kann er mit ſeinem ſchwachen Herzen ebenſo alt werden wie 4 

heit den Glauebn an die Geſundheit wieder. Reinhard langt es. In ſolchen Fällen erfährt der Arzt faſt immer, daß der Geſunde. Das bedeutet natürlich für viele ein Verzichtlei⸗ 

a ſchreibt fo gut, jo vernünftig, fo überzeugend, fo intereſ⸗ leine von jahrzehntelanger Gewohnheit geprägte Lebensform ıften auf manches, auch auf manches Liebgewonnene, auf @e- 

i ſant, er vertritt feine „urgeſunde“ Einſtellung zu Kranz, kaum mehr zu modeln iſt. Haben ſolche herzleidenden Frauen | nitfje aller Art und auf Sport, aber auch auf berechtigte Ar: 

5 zeit, eben und Tod mit ſo edler Begeiſterung, daß er noch tene erheblichen. Veſchwerdel keine Schmerzen und iu, beitskrendigkeit ſewehl wie auf irgend eine aufen ee 

55 ſedem Leſer mit jeder Seite lieber und ſympathiſcher e Waſſerſucht, ſo mahnt die warnende Stimme des Arztes einträgliche Berufstätigkeit. Aber das Leben verlangt von uns 

N wird. Auch wo er ſachlich von Krankheiten ſpricht, weiß gewöhnlich vergeblich zur Schonung. Das Hin und Her der ſo häufig verzichten! Die Weisheit beſteht darin, daß man 

. er bei allem wiſſenſchaftlichen Ernſt zu feſſeln, nicht zu er⸗ Beſorgungen, das Trepp' auf und ab im Hauſe, das ewige lerne verzichten ohne zu entbehren. 5 

. ſchrecken. Und überall gibt er die rechten Mittel an, doch Sorgen für die Familie, für Ordnung und Sauberkeit in | Die richtige Fra 

4 ſo, daß durch des Laien Hand und Handlung nicht etwa Haushalt und Wohnung ſind einer ſolchen Patientin ſo ans Der Schulinſpektor iſt ins Stäbchen t 

aus Heilkunſt — Unheil wird. — Wir geben eine kurze Herz gewachſen, derart zum Lebensbedürfniſſe geworden, daß macht ſeine Runde. Er iſt unermüdlich r N Fe 

3. Leſeprobe aus dem prächtigen Buch, das in jeder Familie ſie ſeeliſch darunter leidet, ſich Beſchränkungen auferlegen, ftellen. Die Kinder antworten ſehr gut, und gut ge 

vorgeleſen werden ſollte, denn es bewahrt das koſtbarſte 9968 ne 1 — ws oe a 1 e eee von euch auch mich etwas 
ſchon oder ganz beſonders ſchwer fällt, ſcheint's, die Erfüllung agen.“ N . 


Familiengut, die Geſundheit! der Mindeſtford sgfens langf 9 re 7 

. - 2 228 5 er Min orderung: nur wenigſtens langſamer zu machen. uf der letzten Bank erhebt i ä 
5 l Der Menſch darf ſein geſundes Herz nicht wahrnehmen. Dieſe Hausfrauen haben faſt alle etwas Lebhaftes in ihren eine ſchüchterne Stimme fragt: r e 
2 Mio muß der Herzfehlerpatient ſich jo verhalten, daß er das Bewegungen; drum mag man ihnen, wie auch allen and g Ach, bitte, wann fährt eigentlich Ihr Zug?“ fh. 

2 kwanke trotz der veränderten Verhältniſſe auch nicht wahr⸗ 8 gungen; 7 N 2 Pre deun : 

4 Anal; bann iſt der Herzfehler auch Alniſch ausgeglichen. Zu erdlelden den aaa Temperamentes, noch jo oft pre- 7 
Be dieſem Zwecke muß der Kranke alles vermeiden, wodurch ſich digen: „Sie müſſen ſich jezt gewöhnen; alles lungſam zu kun, 

N E das Herz bemerkbar macht, nämlich jede übermäßige körper⸗ 1ogar langfamer zu gehen als früher; Sie dürfen nicht mehr⸗ 
3 8 liche Anſtrengung und ſeeliſche Erregung. Sobald Anzeichen Ir 25 5 8 au Mum gleich Best ee 

. ſeitens des Herzens, vor allem Kurzatmigkeit und Herzklop⸗ Arbeit zur andern fliegen; Sie en, ji) ein dickeres Fell 
er fen, ſich nur eben andeuten, breche man ſeine Beſchäftigung anſchaffen und phlegmatiſch werden! Es hilft nichts; A 
. ab und ruhe ſich aus. Das iſt aber praktiſch viel ſchwieriger, alte Gewohnheit läßt ſich nicht ausrotten! Da hat es der . 
5 als die Einfachheit des Rates es glauben machen will. Im Le⸗ phlegmatiſche Charakter viel leichter; er findet ſich meist ſehr \ 
425 ben des Alltags bedeutet es einen ſchweren Kampf mit unſerer 1 in die einge Kinftelluns, de dus kranke enn ihn 
je alten, lebenslänglichen Amme, der Gewohnheit. Manchmal . ler aD BEN DEDREGEN SE DI gehaltenen | 
Be heißt es, auf liebgewonnene Genüſſe verzichten, den Alkoho. ſca haften 6 125 Faſſung und e Ruhe, a der 
RA liter, der Kettenra die 5 1. . ſchadhaften Lebenspumpe nie zuviel zumuten. Hier kommt 
2 iter, der Ketten raucher, die Kaffeeſchweſter dünkt es eim Naturanlage dem fordernden Muß der Krankheit entgegen. f 
5 3 | Diefen Phlegmatikern unter den Herztranken droht aber eine Immer zerſtreut. 

* Reinhard, Heilkunde für Alle. Ueber 900 Seiten mit andere Gefahr, die Fettſucht. Allzu ruhige Lebensweiſe leiſtet Profeſſor (auf der Bergſpitze einen Betannten 
* 402 Abbildungen. In Leinwand 30 M. Bei Herder, Freiburg dem übermäßigen Fettanſatze Vorſchub, der für den Herzkran⸗ treffend): „Ah, Herr Notar! Kommen Sie auch von 
N im Breisgau, erſchienen. g [ken keineswegs gleichgültig iſt. Allzu große körperliche Scho⸗ unten! 

* 7 Mr 5 
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